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Die Meisterwerke der Töpferwespen:
Naturkunst im Botanischen Garten

Gießen
Im Botanischen Garten Gießen bauen Töpferwesen

kunstvolle Nester aus Lehm, die beeindrucken und zum
Schutz der Nachkommen dienen.

Im Botanischen Garten Gießens ist ein faszinierendes Schauspiel
der Natur zu beobachten: verschiedene Wespenarten nutzen
Lehm als Baumaterial, um beeindruckende Nester zu errichten.
Diese Kreaturen, wie die Große Lehmwespe und die Gekrönte
Töpferwespe, bringen auf einzigartige Weise Kunst und
Architektur in die natürliche Welt.

Die Gekrönte Töpferwespe, die in den letzten Jahren häufiger in
städtischen Gebieten anzutreffen ist, hat sich dazu entschieden,
die Fassade des Zeughauses in Gießen für ihre Brutkammern zu
verwenden. Bei näherem Hinsehen kann man die kleinen,
kunstvollen Nester aus Erde entdecken, die an den Wänden
haften. Diese Nester sind nicht nur funktional, sondern auch
ästhetisch beeindruckend und zeugen von der Kreativität der
Insekten.

Das faszinierende Nestbau-Verhalten

Diese Wespenarten haben eine bemerkenswerte Fähigkeit, ihre
Nester aus feuchter Erde zu formen, während sie gleichzeitig
Nektar von verschiedenen Blumen sammeln. Die Nester, die sie
schaffen, sind nicht nur aus Lehm, sondern enthalten oft auch
kleine Gesteinsplitter, was sie besonders charakteristisch macht.
Besonders auffällig ist die enge, kragenartige Öffnung, die an



etruskische Vasen erinnert und den Nester ein anmutiges
Aussehen verleiht.

Die Brutpflege dieser Wespen ist ebenfalls bemerkenswert.
Anstatt selbst im Nest zu wohnen, wird der Unterschlupf
geschaffen, um ihre Nachkommen zu beherbergen. Dazu legt
die Wespenmutter ein Ei ab und füllt die Kammer mit
Schmetterlingsraupen, die sie vorher gelähmt hat. Dies sorgt
dafür, dass die Larven ausreichend Nahrung haben, sobald sie
schlüpfen. Die Wespenmutter sorgt dafür, dass das Nest optimal
vor natürlichen Feinden geschützt ist, indem sie den Eingang
sorgfältig verschließt und das Nest mit Erde oder
Pflanzenmaterial tarnt.

Die Große Lehmwespe hingegen baut flachere und größere
Brutkammern, die keine auffällige Öffnung besitzen. Beide Arten
zeigen ein beeindruckendes Maß an Anpassungsfähigkeit und
Ingenieurskunst, was die Tatsache unterstreicht, dass städtische
Umgebungen für diese Insekten nichts anderes sind als
natürliche Lebensräume, die erlittende Wände als geeignete
Bauplätze einladen.

Kunstwerke der Natur

Jean Henri Fabre, ein berühmter Naturforscher, beschrieb die
Nester der Lehmwespen einmal als „Arbeiten eines Künstlers“.
In einer Welt, in der menschliche Architekten für ihre Bauwerke
bewundert werden, stehen diese kleinen Konstrukteure den
Großen ihrer Zunft in nichts nach. Es ist faszinierend, darüber
nachzudenken, ob es vielleicht eine eigene Ästhetik für Insekten
gibt, wie Fabre es in seinen Schriften thematisierte.

Obwohl die Nester der Wespen hoch oben an der Fassade des
Zeughauses versteckt liegen, sind sie ein eindrucksvolles
Beispiel dafür, wie sich Natur und urbane Architektur
harmonisch verbinden können. In diesem Kontext bekommt der
Botanische Garten in Gießen eine neue Dimension als
Schauplatz der Schöpfung, wo das lebendige Treiben von



Insekten und die Stille der Pflanzenwelt zusammenkommen.
Wenn Besucher durch den Garten schlendern, können sie nicht
nur die Schönheit der Blumen, sondern auch die Meisterwerke
der Natur bewundern, die hier in den schmalen Brüchen des
menschlichen Bauwerks verborgen sind.

In einer Zeit, in der Mensch und Natur oft in Konflikt stehen,
erinnert uns dieses Phänomen daran, dass wir in einer Welt
leben, in der selbst die kleinsten Geschöpfe beeindruckende
Fähigkeiten und Talente zur Schau stellen können. Die
Töpferwespen zeigen uns, dass wahre Kunst und Kreativität
nicht wohlbehütet in Ateliers und Galerien zu finden sind,
sondern auch in den schlichten, erdigen Strukturen, die einige
der kleinsten Baumeister der Natur errichten.
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